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©rft nadj 2 ©tunben Habe iHn ©uieiman mit einem

Slbjutanten ju einem Sßafdja gefanbt, roeldjer fid)
jebodj bei elnbredjenber SRadjt uub auf blofj münb«
lidjen SBefeHl ju marfajiren roeigerte. Slm folgen«
ben SIRorgen tetjrte 3euge allein auf'ä Sdjladjtfetb
jurücf unb faH, roie beibe ©egner, auf'ä £ödjfte
erfdjöpft unb ftarf mitgenommen, fidj gegen«
feitig jurücfjogen. ©rft in 6ara=Sßounar
Habe er SReouf gefunben unb iHm bie SRadjridjt oom
SRücfjuge ber SRuffen gebradjt. — ©er $euge SüieH*

meb ©min Sßafaja, SRotabeln oon ©äfi=3agra, Hat
140 Sage im ©efängniffe oon Slbrianopel gef djmadjtet,
roeil er feine SBerrounberung barüber äufjerte, bafj
bie ottomanifdje fiegreidje Slrmee bie fliegenben
Sulgaren nictjt biä Äejanltjf oerfolgt Habe. — ©er
nädjfte 3eu9e» SIHmeb SBet), ein bei ber ©ioifton
SReouf ernannter Slbiutant, Hat auf bem S3Rarfaje

gegen ©äfi=3agra bie ©ioifion ©uieiman begleitet,
ba ex fidj nidjt allein jur ©ioifion SReouf nadj
2)eni=3agra begeben fönnte. ©r Hat ben naHen

Äanonenbonner ber ftarf engagirten ©ioipon SReouf

geHört uub rooHnte am brttten Sage nadj ber ©in«
naHme oon ©äfi«3agra einer UnterHaltung meHrerer
HöHerer unter ©uleiman'ä SBefeHlen ftetjenber Dfft«
eiere bei, oon benen namentlidj SRebjeb Sßafdja fagte:
„Sffiir Hätten bie ©ioifton SReouf unterftüfeen muffen;
eä roar nictjt redjt, eä ju unterlaffen.* ©ie übrigen
Officiere pflidjteten iHm bei. — ©ie Sluäfagen beä

93rigabe«@eneralä Oäman, beä Slbjutant=SlRaiorä

gaif, beä Saabet Äerai" Sßafdja unb beä ©eneral«

©tabä«Offtcierä föuffein ©abri SBet) bieten fein be«

fonbereä 3nreteffer bagegen erflärt ber Oberftlieu«
tenant unb Slbjutant ©uleiman'ä, SJuffouf Setj,
roäHrenb beä SJRarfdjeä gegen ©äft=3agra feine

Äanonabe geHört ju Haben. SRadj bem ©efedjte

Habe er einen ©ircaffier mit SRadjridjten oon SReouf

ju ©uieiman unb bann mit einem oon 8efeterem

auägefteüten offenen f djrift lidjen SefeHl jum
Srigabe«@eneral ÄHoulouffi Sßafaja gefüHrt. Ob
biefer bem SefeHIe, mit feiner Srigabe SReouf ju
£>ülfe ju eilen, nadjgefommen fei, oermag er nidjt
anjugeben.

Sluf SBorBalt beä Sßräfibenten fudjt ©uieiman am

©djlufj ber ©ifeung nodjmalä bie SBerantroortlidjfeit
SReouf'ä in Sejug auf bie in ST)eni=3agra jurücf«
gelaffene geringe Sefafeung (ba er, SReouf, Habe

roiffen muffen, bafj bie Salfanbefileen ©rebitaj unb

ÄHai'n«©ogHaj in Rauben beä geinbeä roaren) flar
ju maajen uub fidj ju rechtfertigen, barj er unter
ben obroaltenben SerHältniffen oon ©äfi=3agra bem

engagirten SReouf Sßafdja (ben er inbefj nidjt alä

feinen redjten glügel Hätte betradjten fönnen) feine

§ülfe bringen fönnte, oHne feinen eigenen linfen
glügel auf'ä §ödjfte ju gefäHrben.

©edjäte unb f iebente © ife un g.
(29. unb 30. Suli.)

©ä roerben bie 3«ugen, beren Sluäfagen in ber

5. ©ifeung oerlefen rourben, münblid) oernommen.
(gottfefeung folgt.)

25u§ «eeaefedjt Get kutane am 21. 9Jtat 1879.

©ie in bem ©eegefedjt doh Squique oon ©eiten
ber ©Hitenen an ben Sag gelegte Sapferfeit, bie
unerHörte SffiegnaHme einer Sßanjerfregatte burdj
eine ^oljgoelette unb ber §elbentob beä ©apitänä
©on Slrturo Sßratä erroecfen geroifj baä Sntereffe
beä SMlitärä, roenn iHm aud) fonft ber ©eefrteg
feHr ferne liegt.

Sluä biefem ©runbe roollen roir einen Slugenblicf
bei ben merfroürbigen ©reigniffen unb bem mör*
berifdjen Äampf, oon roeldjem bie ©eroäffer oon
Squique am 21. SIRai b. 3. 3euge roaren, oer=
roeilen.

OHne lange ©inleitung treten roir auf ben ©djau«
plafe beä tragifdjeu ©reigniffeä.

©ie cHilenifdje glotte Hatte im SIRai 1879 jur
Stofabe ber ©tabt unb beä §afenä oon Sauique
jroei alte Höljerue Äriegäfdjiffe unb einen Sranä=
portbampfer jurücfgelaffen.

©ie ÄriegäfcHiffe roaren bie ©oroette ©ämeralba,
armirt mit 12 Äanonen, unb bie ©oelette ©00a»

bonga mit 2 ©efajüfeen. ©aä Sranäportfdjiff HiefJ

„Sa^SlRar".
Slm 21. SIRai, SIRorgenä 7'/4 UHr, famen jroei

©djiffe in ©icHt, roeldje bie ©Hilenen für befreun«
bete Hielten. Um fidj genauer ju überjeugen,
fteuerten fte auf biefelben ju. Salb erfannten fle
baä peruanifaje Sffiibberfdjiff, ben §uaäcar, gleiaj
gefürajtet roegen feiner rafdjen Seroegungen, roie

roegen feiner unburdjbriugliajen Sßanjer. ©aä an«

bere roar bte Sßanjerfregatte Subepenbenjia.
©ie ©ooabonga natjerte fiaj bem Sranäportfdjiff

ßa=SIRar unb H^fj eä mit ooHer ©ampfftaft ftaj
fübroärtä ju entfernen, ©er §uaäcar Htfjte nun
bie peruanifdje glagge auf unb begann auf bie

©ämeralba ju feuern. — ©iefe, oHne Hoffnung,
bem rafdjen unb roeit ftärfern ©egner ju entgeHen,

lief in ben £>afen oon Squique ein.
©ie peruanifdje Sßanjerfregatte Sn&epetibenjia,

armirt mit 12 fdjroeren Äanonen, näljerte ftd) ber

©oelette ©ooabonga, unb biefe, roelaje mit iHren

jroei leidjten ©tücfen nidjt roiberfteHen fönnte, ftot)

gegen ©üben.
©er ©ommanbant beä §uaäcar roar ber Slnftdjt,

bafj bie ©ämeralba, roeldje naaj feiner ©eite meHr

entfommen founte, fidj balb ergeben roerbe, bodj er
fannte niajt beu §ctbenmutH beä ©apitänä ©on
Slrturo Sßratä unb feiner SIRannfajaft. ©iefer, fein

©djiff jroifdjen bie ©tabt unb baä Sßanjerfdjiff

bringenb, Hielt fid) bem ©tranbe möglidjft naHe unb

fudjte burdj gefdjicfte Seroegungen ben ©efdjoffen,
bie ber geinb auä feinen 300Sßfünbern auf iHn

fdjleuberte, auäjuroeiajen. Slnfangä gelang biefeä;
bei einer Seroegung fam bie ©ämeralba cor bie

©ifenbaHnftation ju liegen unb rourbe oon ber

bort aufgefteüten gelbattiHerie ber Sßeruaner unb

oon Sufanterie befajoffen.
©ie ©Hilenen antroorteten mit einer Sreitfeite

unb lebtjaftem ©eroeHrfeuer. Su bem Äämpfe ging
bie Station in geuer auf; bodj nad) einiger 3eit
müfjte bie ©ämeralba iHren ©tanbort roedjfeln uub
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Erst nach 2 Stundcn habe ihn Snleiman mit einem

Adjutanten zu einem Pascha gesandt, welcher sich

jedoch bei einbrechender Nacht und auf bloß mündlichen

Befehl zu marfchiren weigerte. Am folgenden

Morgen kehrte Zeuge allein auf's Schlachtfeld
zurück und sah, wie beide Gegner, aus's Höchste
erschöpft und stark mitgenommen, sich gegenseitig

zurückzogen. Erst in Cara-Pounar
habe er Neouf gefunden und ihm die Nachricht vom
Rückzüge der Russen gebracht. — Der Zeuge Mehmed

Emin Pascha, Notabeln von Eski-Zagra, hat
140 Tage im Gefängnisse von Adrianopel geschmachtet,
weil er feine Verwunderung darüber äußerte, daß
die ottomanische siegreiche Armee die fliehenden
Bulgaren nicht bis Kezanlyk verfolgt habe. — Der
nächste Zeuge, Ahmed Bey, ein bei der Diviston
Neouf ernannter Adjutant, hat auf dem Marfche
gegen Eski-Zagra die Division Snleiman begleitet,
da er stch nicht allein zur Division Reouf nach

Deni-Zagra begeben konnte. Er hat den nahen
Kanonendonner der stark engagirten Division Reouf
gehört und wohnte am dritten Tage nach der
Einnahme von Eski-Zagra einer Unterhaltung mehrerer
höherer unter Suleiman's Befehlen stehender Officiere

bei, von denen namentlich Nedjeb Pascha sagte:

„Wir hätten die Division Reouf unterstützen müssen;
es war nicht recht, es zu unterlassen." Die übrigen
Offtciere pflichteten ihm bei. — Die Aussagen des

Brigade-Generals Osman, des Adjutant-Majors
Faik, des Saadet Keraï Pascha und des General-
Stabs-Ofsiciers Hussein Sabri Bey bieten kein

besonderes Interesse, dagegen erklärt der Oberstlieutenant

und Adjutant Suleiman's, Mssouf Bey,
mährend des Marsches gegen Eski-Zagra keine

Kanonade gehört zu haben. Nach dem Gefechte

habe er einen Circassier mit Nachrichten von Reouf

zu Suleiman und dann mit einem von Letzterem

ausgestellten offenen schriftlichen Befehl zum
Brigade-General Khouloufst Pascha geführt. Ob
dieser dem Befehle, mit seiner Brigade Reouf zu

Hülfe zu eilen, nachgekommen sei, vermag er nicht

anzugeben.

Auf Vorhalt des Präsidenten sucht Suleiman am

Schluß der Sitzung nochmals die Verantwortlichkeit
Neouf's in Bezug auf die in Jeni-Zagra
zurückgelassene geringe Besatzung (da er, Reouf, habe

wissen müssen, daß die Balkandefileen Creditch und

Khaïn-Boghaz in Händen des Feindes waren) klar

zu machen und sich zu rechtfertigen, daß er unter
den obwaltenden Verhältnissen von Eski-Zagra dem

engagirten Neouf Pascha (den er indeß nicht als

seinen rechten Flügel hätte betrachten können) keine

Hülfe bringen konnte, ohne feinen eigenen linken

Flügel auf's Höchste zu gefährden.

Sechste und siebente Sitzung.
(29. und 30. Juli.)

Es werden die Zeugen, deren Aussagen in der

5. Sitzung verlesen wurden, mündlich vernommen.
(Fortsetzung folgt.)

Das Seegefecht bei Jquique am 21. Mai 1879.

Die in dem Seegefecht von Jquique von Seiten
der Chilenen an den Tag gelegte Tapferkeit, die
unerhörte Wegnahme einer Panzerfregatte durch
eine Holzgoelette und der Heldentod des Capitäns
Don Arturo Prats erwecken gewiß das Interesse
des Militärs, wenn ihm auch sonst der Seekrieg
sehr ferne liegt.

Aus diesem Grunde wollen mir einen Augenblick
bei den merkwürdigen Ereignissen und dem
mörderischen Kampf, von welchem die Gewässer von
Jquique am 21. Mai d. I. Zeuge waren,
verweilen.

Ohne lange Einleitung treten wir ans den Schauplatz

des tragischen Ereignisses.
Die chilenische Flotte hatte im Mai 1879 zur

Blokade der Stadt und des Hafens von Jquique
zwei alte hölzerne Kriegsschiffe und einen
Transportdampfer zurückgelassen.

Die Kriegsschiffe waren die Corvette Esmeralda,
armirt mit 12 Kanonen, und die Goélette Cova-
donga mit 2 Geschützen. Das Transportschiff hieß

„La-Mar".
Am 21. Mai, Morgens 7'/. Uhr, kamen zwei

Schiffe in Sicht, welche die Chilenen für befreundete

hielten. Um sich genauer zu überzeugen,
steuerten sie auf diefelben zu. Bald erkannten ste

das peruanische Widderschiff, den Huascar, gleich

gefürchtet wegen seiner raschen Bewegungen, wie
wegen seiner undurchdringlichen Panzer. Das
andere war die Panzerfregatte Jndependenzia.

Die Covadonga näherte sich dem Transportschiff
La-Mar und hieß es mit voller Dampfkraft sich

südwärts zu entfernen. Der Huascar hißte nun
die peruanische Flagge auf und begann auf die

Esmeralda zu feuern. — Diese, ohne Hoffnung,
dem raschen und weit stärkern Gegner zu entgehen,

lief in den Hafen von Jquique ein.
Die peruanische Panzerfregatte Jndependenzia,

armirt mit 12 fchweren Kanonen, näherte stch der

Goélette Covadonga, und diese, wclche mit ihren
zwei leichten Stücken nicht widerstehen konnte, floh

gegen Süden.
Der Commandant des Huascar mar der Anstcht,

daß die Esmeralda, welche nach keiner Seite mehr
entkommen konnte, stch bald ergeben werde, doch er
kannte nicht den Heldenmuth des Capitäns Don
Arturo Prats und seiner Mannschaft. Dieser, sein

Schiff zwischen die Stadt und das Panzerschiff

bringend, hielt sich dem Strande möglichst nahe und

suchte durch geschickte Bewegungen den Geschossen,

die der Feind aus seinen 300Pfündern auf ihn
schleuderte, auszuweichen. Anfangs gelang dieses;
bei einer Bewegung kam die Esmeralda vor die

Eisenbahnstation zu liegen und wurde von der

dort aufgestellten Feldartillerie der Peruaner und

von Infanterie beschossen.

Die Chilenen antworteten mit einer Breitseite
und lebhaftem Gewehrfeuer. Jn dem Kampfe ging
die Station in Feuer auf; doch nach einiger Zeit
mußte die Esmeralda ihren Standort wechseln und
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ftellte fidj jefet näfjer ber ©tabt auf. ©er uttgleidje
Äampf rouvbe immer oerjroeifelter. ©er ©apitän
ber ©ämeralba tnttfjte fiaj entfdjliefjen, ftdj ju er«

geben ober fein ©djiff bem Untergang ju loeifjen.

©odj ©ou Slrturo '.ßrats' £>elbenfeele roar nidjt im
3roeifel, roaä größeren SRuHm geroäHre. ©ntfdjloffeit
roäHlte er beu fidjern Untergang.

Scadjbem ber Äampf mit bem obne Sergleid}
fdjroäajern ©egner fdjon ©tunben lang geroäHrt
Halte, entfdjloffen fid) bie Sßeruaner jur Slenberung
iHrer Saftif. ©tatt ju fctjiefeen ging ber §uaäcar
bireft auf bie ©ovoette loa, um fie mit feinem
tnädjtigen ©portt ju rammen, ©er ©ämeralba,
beren SJRafdjinen fdjon nidjt meHr geHörig arbeiteten,
gelang eä nidjt, auäjubiegen. ©er Sffiibber beä

©egnerä traf fte brei SIRai mit furdjtbarer ©eroalt.
SRadj bem erften ©tofj forberte, ba beibe ©djiffe
auf ©predjroeite auäeinanber roaren, ©ommobore
©hau beä .ftuaäcar bie djilenifdje ©oroette jur lieber«
gäbe auf. Sßratä erflärte ble glagge nidjt ftreidjen

ju roollen. — ©a nun ©rau jebe roeitere SRücf«

ficHtänaHme für oergeblidj Hielt, ftiefj er mit bem

Jjjuaäcar jum jroeiten SIRale auf bie ©ämeralba
loa; burd) biefen jroeiten ©tofj rourbe bie SDJafdji«

nettare oerrücft unb ein ©efdjofj beä £>uaäcar
ftreefte 36 SIRann ju Soben. Stun fam bie 3eit
für ben Sßeruaner, ben Äampf ju beenben. SDer

§uaäcar fiel bie ©oroette, bie nun unberoeglid) roar,
ein britteä SIRai u. j. auf ber ©teuerborbfeite mit
feinem mäajtigen ©porn an unb feuerte babei
roieber feine fdjroeren Äanonen ab. ©in ©djufj
rifj ben SorbertHeil ber ©oroette ooüftänbig roeg
unb biefe begann ju finfen. Su biefem Slugenblicfe,
roo aüeä oerloren roar, BenaHm fidj Sßratä mit einem

§elbenmutHe, ber felbft bem geinb bie Hödjfte Sla>
tung abjroingen müfjte unb rooljl ein beffereä ©djicf«
fal oerbient Hätte, ©in ©nterbeil in ber einen,
einen SReooloer in ber anbern §anb fprang er,
oon feinen Offijieren unb ein paar SIRann gefolgt,
mit bem SRuf: „3um ©ntern, 3!Jr Sungen!" iu
bem Slugenblicfe beä lefeten Slnprallä auf baä feinb«

Itdje ©djiff. — ©iu Offijier, ©eranuo, folgte iHm
biä jum ©reHtHurm, roo er fiel. Sitte rourben auf
©ecf getöbtet. ©apitän Sßratä gelangte biä jum
SHurm beä ©ommanbanten, roo fidj Sieutenant ©.
Selarbe befanb; biefen ftreefte er mit 3 SReooloer«

fdjüffen nieber. ©od) einen Slugenblicf fpäter
rourbe ber tapfere ©apitän oott einem ©ajufj, roeldjen
ein SIRatrofe auä nädjfter 9täBe auf iHn abfeuerte
unb ber iHm baä ©eHirn jerfdjmetterte, getöbtet.

SffiäHrenb biefer blutigen ©cenen auf ©ecf beä

£uaäcar oerfdjroanb bie ©ämeralba im SIReer. ©ie
Hatte fid) auf bie ©teuerborbfeite gelegt, roo fie ber
Sffiibber burdjfdjnitten Hatte, unb einige ©efunben
fpäter fanf fte, ber SorbertHeil juerft, bie djtlenifdje
glagge oerfdjroanb julefet.

©ine peruanifdje OueUe („El comercio di Iqui-
que") fagt: ©ie ©ämeralba biente bem djilenifdjen
©efdjroaber alä eine Slrt Sranäportfdjiff, baä mit
Sebenämittetn, Sffiaffen, SIRunition unb anbern Sor*
vättjen belaben roar.

Sllä bie ©ämeralba oerfanf, feuerte ein ©efdjüfe

oom JjjintertHeil auf fcer ©teuerborbfeite beä ©djiffeä
ben lefeten ©ajufj ab unter begeifterten §odjrufen
auf ©Hile.

©er Äampf ging um ll3/t UHr ju ©nbe.
©er Sutaecar fefete naaj Serfinfen ber ©ämeralba

feine Soote auä uub 40 SIRann ber ©ämeralba, bie
auf bem SIReer Herumtrieben, rourben aufgenommen
unb ju ©efangenen gemadjt.

©od) roäHrenb biefeä ©rama in bem £>afen oon
Squique fidj abfpielte, fanb ein anbereä bei Sßuenta

©ruefa ftatt.
©ie ©ooabonga roar mit ganjer SStafdjtnenfraft

gegen ©üben entronnen; bie Subepenbenjia oer«
folgte fie mit iHrem geuer, bodj unerfdjrocfen ant»
roorteten bie 2 fleinen ©efdjüfee ber ©ooabonga.
Sefetere, otjne SRütffidjt auf bie jaHlreidjen Ätippen,
fteuette immer meHr ber Äüfte ju, roaBrfdjeinltdj
um ftdj unter berfelben gegen bie Serfolgung beä

oiel tiefer geHenben ©egnerä ju bergen, oielleidjt
audj um im äufjerften gall auf ben ©tranb ju
laufen unb fo ber SffiegnaHme ju entgeHen. ©ie
Snbepenbeujia, roeldje bie Slbfidjt merfte unb ftdj
iHre fidjere Seute nidjt rooüte entgeHen laffen, jagte
mit oollem ©ampf tjinterbretn. ©o roaren beibe

©djiffe in ftetem ©efedjt biä an bie Sßuenta ©ruefa
(10 ©eemeilen oon Squique) gefommen. SßlBfelidj

ftiefj bie peruanifdje Sßanjerfregatte Heftig auf eine

unfidjtbare Älippe unb fafj feft. Äaum Hatte ber

©apitän ber ©ooabonga bie Sage erfannt, alä er
fein ©djiff roenben liefj unb unter ftetem geuer
auf ben Hütflofen ©olofj jufteuerte. — ©a feine

Hoffnung roar, baä ©djiff roieber flott ju madjen
unb Unorbnung uub ©ntmutHigung unter ber

SIRaunfdjaft einrifj, fo roar baä ©djicffal beffelben

befiegelt. ©ie SIRannfdjaft rettete ftdj tHeilä itt ben

Sooten, tHeilä burdj ©djroimmen an'ä Sanb. ©ie
gregatte ftridj bie glagge unb rourbe angejünbet.
©odj bie djtlenifdje ©oelette überlebte IHren uner«

Hörten ©ieg nidjt lange; biefelbe roar fo arg jer«
fdjoffen unb fdjöpfte fooiel, bafj fte einige Sage
naaj bem ©efedjt im §afen oon Slntofagafta beäar«

mirt unb in ©runb gebotjrt roerben müfete.

©i« ©oroette ©ämeralba bei Sauique Hat, gleidj«
roie in ben erften SReoolutionäfriegen ber Sengeur,
ber Sffielt ein fdjöneä Seifpiel ber Slufopferung oor
Slugen gefüHrt. — 3u bie SffiaHl oerfefet, bie glagge

ju ftreidjen ober ju ©runbe ju geHen, Haben beibe

©djiffe baä lefetere oorgejogen.
©er Äampf ber fleinen ©oelette ©ooabonga

gegen bie Sßaujerfregatte Sn^peubenjia jeigt unä
im Äleinen bie ganje UeberlegenHeit, roeldje ein

beroeglidjeä ©djiff gegenüber einem unberoeglidjen
Hat, felbft roenn biefeä fonft roeit ftärfer unb beffer
armirt ift. ©ä roar Bi" ein ätjnlictjer gaü roie

bei Slbufir unb ©inope eingetreten. Seibe ©iege,
bie mit Sernidjtung beä ©egnerä enbigten, roerben

baburd) bem Sanboffijier erflärlid) gemadjt. Sms

merHin oerbient ber ©ntfdjlufj beä ©apitänä ©arloä
©onbeU, ber bie ©oelette ©ooabonga fommanbirte,
ben roeit überlegenen gepaujerten ©egner, fobalb

biefer einmal feft fafj, mit feinem leidjten ©djiff
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stellte sich jetzt näher der Stadt auf. Der ungleiche

Kampf wurde immer verzweifelter. Der Capitän
dcr Csmeralda muszte sich entschließen, sich zu
ergeben oder sein Schiff dem Untergang zu weihen.
Doch Don Arturo Prats' Heldenseele war nicht im
Zweifel, was größeren Nuhm gewähre. Entschlossen

wühlte er den sichern Untergang.
Nachdem der Kamps mit dem ohne Pergleich

schwächern Gegner schon Stunden lang gewährt
halte, entschlossen sich die Peruaner zur Aenderung
ihrer Taktik. Statt zn schießen ging der Huascar
direkt anf die Corvette los, um sie mit seinem

mächtigen Sporn zn rammen. Der Esmeralda,
deren Maschinen schon nicht mehr gehörig arbeiteten,
gelang es nicht, auszubiegen. Der Widder des

Gegners traf sie drei Mal mit furchtbarer Gewalt.
Nach dem ersten Stoß forderte, da beide Schiffe
auf Sprechweite auseinander waren, Commodore
Grau des Huascar die chilenische Corvette zur Uebergabe

auf. Prats erklärte die Flagge nicht streichen

zu wollen. — Da nun Grau jede weitere Nück-
stchtsnahme für vergeblich hielt, stieß er mit dem

Huascar zum zweiten Male auf die Esmeralda
los; durch diesen zweiten Stoß wurde die Maschi-
nenaxe verrückt und ein Geschoß des Huascar
streckte 36 Mann zu Boden. Nun kam die Zeit
für den Peruaner, den Kampf zu beenden. Der
Huascar fiel die Corvette, die nun unbeweglich war,
ein drittes Mal u. z. auf der Steuerbordseite mit
seinem mächtigen Sporn an und feuerte dabei
wieder seine fchweren Kanonen ab. Ein Schuß
riß den Vordertheil der Corvette vollständig weg
und diese begann zu sinken. In diesem Augenblicke,
wo alles verloren war, benahm sich Prats mit einem

Heldenmuthe, der selbst dem Feind die höchste

Achtung abzwingen mußte und wohl ein besseres Schicksal

verdient hätte. Ein Enterbeil in der einen,
einen Revolver in der andern Hand sprang er,
von seinen Offizieren und ein paar Mann gefolgt,
mit dem Ruf: „Zum Entern, Ihr Jungen I* in
dem Augenblicke des letzten Anpralls auf das feindliche

Schiff. — Ei« Offizier, Seranno, folgte ihm
bis zum Drehthurm, wo er fiel. Alle wurden auf
Deck getödtet. Capitän Prats gelangte bis zum
Thurm des Commandanten, wo stch Lieutenant S.
Velarde befand; diesen streckte er mit 3 Revolver-
sHüffen nieder. Doch einen Augenblick später
wurde der tapfere Capitän von einem Schuß, welchen
ein Matrose aus nächster Nähe auf ihn abfeuerte
nnd der ihm das Gehirn zerschmetterte, getödtet.

Während dieser blutigen Scenen auf Deck des

Huascar verschwand die Esmeralda im Meer. Sie
hatte fich auf die Steuerbordseite gelegt, wo ste der
Widder durchschnitten hatte, und einige Sekunden
später sank sie, der Vordertheil zuerst, die chilenische

Flagge verschwand zuletzt.
Eine peruanische Quelle („N «omeroi« 6i Icfui-

yus") sagt: Die Esmeralda diente dem chilenischen

Geschwader als eine Art Transportschiff, das mit
Lebensmitteln, Waffen, Munition und andern Vor-
räthen beladen war.

Als die Esmeralda versank, feuerte ein Geschütz

vom Hintertheil auf dcr Steucrbordseite des Schiffes
den letzten Schuß ab unter begeisterten Hochrufen
auf Chile.

Der Kampf ging um 11«/. Uhr zu Ende.
Der Huascar setzte nach Versinken der Esmeralda

seine Boote aus und 40 Mann dcr Esmeralda, die
auf dem Meer herumtrieben, wurden aufgenommen
und zu Gefangenen gemacht.

Doch während dieses Drama in dcm Hafen von
Jquique sich abspielte, fand ein anderes bei Puenta
Gruesa statt.

Die Covadonga war mit ganzer Maschinenkraft
gegen Süden entronnen; die Jndependenzia
verfolgte sie mit ihrem Feuer, doch unerschrocken
antworteten die 2 kleinen Geschütze der Covadonga.
Letztere, ohne Rückstcht auf die zahlreichen Klippen,
steuerte immer mehr der Küste zu, wahrscheinlich
um sich unter derfelben gegen die Verfolgung des

viel tiefer gehenden Gegners zu bergen, vielleicht
auch um im äußersten Fall auf den Strand zu

laufen und so der Wegnahme zu entgehen. Die
Jndependenzia, welche die Absicht merkte und stch

ihre sichere Beute nicht wollte entgehen lassen, jagte
mit vollem Dampf hinterdrein. So waren beide

Schiffe in stetem Gefecht bis an die Puenta Gruesa

(10 Seemeilen von Jquique) gekommen. Plötzlich
stieß die peruanische Panzerfregatte heftig auf eine

unsichtbare Klippe und saß sest. Kaum hatte der

Capitän der Covadonga die Lage erkannt, als er

sein Schiff wenden ließ und unter stetem Feuer
auf den Hülflosen Coloß zusteuerte. — Da keine

Hoffnung war, das Schiff wieder flott zu machen

und Unordnung und Cntmuthigung unter der

Mannschaft einriß, so war das Schicksal desfelben

besiegelt. Die Mannschaft rettete sich theils in den

Booten, theils durch Schwimmen an's Land. Die
Fregatte strich die Flagge und wurde angezündet.
Doch die chilenische Goélette überlebte ihren
unerhörten Sieg nicht lange; dieselbe war so arg
zerschossen und schöpfte soviel, daß sie einige Tage
nach dem Gefecht im Hafen von Antofagasta desar-

mirt nnd in Grund gebohrt werden mußte.

Die Corvette Esmeralda bei Jquique hat, gleichwie

in den ersten Revolutionskriegen der Vengeur,
der Welt ein schönes Beispiel der Aufopferung vor
Augen geführt. — Jn die Wahl versetzt, die Flagge
zu streichen oder zu Grunde zu gehen, haben beide

Schiffe das letztere vorgezogen.
Der Kampf der kleinen Goélette Covadonga

gegen die Panzersregatte Jndependenzia zeigt uns
im Kleinen die ganze Ueberlegenheit, welche ein

bewegliches Schiff gegenüber einem unbeweglichen
hat, felbst wenn dieses sonst weit stärker und bester

armirt ist. Es war hier ein ähnlicher Fall wie
bei Abukir und Sinope eingetreten. Beide Siege,
die mit Vernichtung des Gegners endigten, werden

dadurch dem Landoffizier erklärlich gemacht.

Immerhin verdient der Entfchluß des Capitäns Carlos
Condell, der die Goélette Covadonga kommandirte,
den weit überlegenen gepanzerten Gegner, sobald

dieser einmal fest faß, mit seinem leichten Schiff
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unb feinen leicbten ©efajüfeen anjugreifen, alle
Slnerfennung. Sffienn bie ©oelette Bei bem ent»

fdjeibettben Äämpfe audj feHr litt unb feeuntüdjtig
rourbe, fo Hat fie bodj bem geinbe oHne SBerHaltnifj
grofeem ©djaben jugefügt. §ier Hat fiaj baä

©pridjroort neuerbingä beroäHrt: „Sm Ärieg ift
baä ©lücf bem ÄüHnett tjolb 1"

2BanbtafeIn für ben 3nfiructton8s<SaaI, oom fgl.
barjr. Äriegäminifterium jur Seröffentlidjung
geneHmigt. I. SlbtHeilung: ©aä Snf ante«
rte=®eroeHr, SIRobell 1871 (©tjftem
SIRaufer), aufgenommen, fonftruirt unb gejeiaj«
net oon SIR. Sßretfinger, ©econbe«Sieutenant im
fgl. barjr. 3nfanterte«SRegiment „Äronprinj".
3 Sffianbtafeln in garbenbrucf. SBreiä 4 SIRarf.

II. SlbtHeilung : ©ie SHeorie beä©cbie
feettä (auf obige Sffiaffe angeroenbet), oon 6.
SH. SKüUer unb SIR. Sßreiftnger, ©econbe^Sieu*
tenantä im genannten SRegiment. 10 Sffianb«

tafeln in garbenbrucf. Sßreiä 10 SIRarf.

©ie obgenannten 13 Sffianbtafeln ftnb erfdjienen
bei ©ebrüber Obpadjer in SÜRündjen im gebruar
unb Slpril b. 3-/ bie erfte SlbtHeilung audj fdjon
in auägebeHnter Sffieife alä Snftructionämittel für
SJRilitärJdjulen oerbreitet.

Sluf Safel I finb bie ©injelttjeile beä beutfdjen
SReidjägeroeBreä M 71 in Vi ©rofje unb je ben

nötHigen »erfebiebenen Slnfidjten unb ©djnitten bar«

geftettt unb mit ben reglementarifdjen Senennungen
ber einjelnen Sßartien bejeidjnet.

Sluf Safel II unb III ift ber SJRedjaniämuä ber

Sffiaffe, Serfdjluf frjftem mit Sauf« unb ©djaft=Ser=

binbung in boppetter ©röfje bargefteüt, im Serti»
cal« unb§orijontat=8ängenfdjnitt, bei geöffnetem unb

gefdjloffenem, foroie in gefidjertem 3uftanbe.
©iefe ©arfteüung (in garbenbrucf) ift eine feHr

beutlldj e.

SIRit ber jroeiten SlbtHeilung, Safel I—X, roerben

bie baüiftifdjen Seiftungen unb bie ©inroirfungeu
auf biefelben bilbliaj bargefteüt unb erläutert.

Sluf Safel I bie gactoren: „©efdjofjgeroidjt" unb

„ßuftroiberftanb", bie ©efdjofebaBn oou ber oerläu«

gerten SRoHr* ober ©eelenadjfe ablenfenb.

Sluf Safel II: ©rflärung ber ©rHöHungä« unb

©infaü=SBinfel mit Slngabe ber Sejeidjnung ber

einjelnen SHeile ber ©efdjofebaHn.

Sluf Safel lila: Serfdjiebene ©teüungen beä

Äornä jum Sifir, refp. beffen Äimme ober ©in«

fdjnitt; fein, geftridjen unb ooü Äom; Älemmen
beä Äom ober Serfdjieben feiner SIRitte auä ber

SIRitte beä ©inftHnittä, nad) linfä, redjtä unb Bei

fein unb ooü Äom.
Sluf Safel Illb: Seranfdjauliajung ber oerfdjie«

benen §altepunfte beim 3ieien :

3jej auffifeen laffen ; Sn baä fliel geben;

früHer: gufe; Sruft;
3iel oerfdjroinben laffen;

Äopf;
©er fetxx Serfaffer betont ridjtig: ©ie gröfete

©enauigfeit beä jjtelenä vm& ©icHerHeit beä Sreffenä

ift Bei „3iel auffifeen laffen" möglidj.

Sluf Safel IV ftnb bie Sffiirfungen beä »Äom*
Älemmenä" unb beä „SerbreBenä ber Sffiaffe im
Sinfdjlag" oerbeutlidjt, gegenüber ber fenfredjten
Uebereinftimmung oon Äomfpifee, SifireinfcHnitt
unb ©eelenadjfe.

Sluf Safel V: ©rflärung über Sifirroinfel, fealte--
unb Sreffpunft, oerbeutlidjt für bie ©ntfernungen
oon 200 unb 400 SIReter.

Sluf Safel VI: Ueber ©djiefeen auf Heinere
3ielobjecte unb „fürjere" ©ntfernungen alä für
nieberfte SifirHöHe bemeffen (auf ben Äopf eineä

Hinter einer SIRauer poftirten, ober auf bem Soben
liegenben unb oom Serrain gebeerten ©egnerä),
mit Serücffidjtigung ber £ieU unb Sreff=©ifferenj.

Stuf Safel VII: Serbeutlidjung beä „beftridjenen
SRaumeä" für oerfdjiebene 3ielHöHen ber Snfanterie
unb Äaoaüerie.

Sluf Safel VIII roerben bie oom Sifir beHerrfdjten
SRaume erflärt, forooHl für ©tanboifir, fleine Älappe
unb beroeglidjeä Siftr, alä auf fnieenbeä unb fteHen«

beä SIRannäjiel.
Safel IX bejeidjnet bie Sage unb ©röfee ber

Sreffftädjen auf oerfdjiebene ©ntfernungen unb
3nfanterie=3iele» unter ©inHaltung ber entfpredjen«
ben 3i«lpunfte unb SiftrHöHen.

Safel X bejeidjnet Dbigeä auf Äaoaüerie ange«
roenbet (IX unb X unter Slngabe ber mittleren
©efajofeftreuungen).

©aä ©anje ift angetHan, bie oom 3roeige ber

Saüiftif ber §anbfeuerroaffe nötliigfteit Segviffe,
bie ©efefee jur ©rreidjung ber iHr eigenen Sffiir«

fungäfäHigfeit bem nodj UneingeroeiHten in leidjt
fafelidjer Sffieife beizubringen unb jur Serbreitung
biefeä — jebem SIRilitär fo nötHigen — Sffiiffenä

Heijutragen. ©pejieü für baä beutfebe SReidjägeroeBr

bearbeitet, bieten biefe Safein gteidjrooBl Sntereffe
in weiterer SluäbeHnuug. Seh.

botttag
bc«

$errn ®en«alf}ab«maiot« £. .$iiitgcrtiiljlcr
übet blc

neue 2>tcnfianlcttung für bie fdjroeijer. Sruppen
im gelbe,

gcbalten Im Dfpjier«»creln bc« Äanton« SBetn.*)

Stadj einigen einleitenben «Störten ber SScgrüfiung, in benen

barauf blngeroiefcn würbe, bafj e« bem S3orttagenten ju befonberer

©enugtfyuung gereldje, feine anfidjten »or einer mllltärifdjen

Subörctfdjaft »ertreten ju fönnen, beren ©»mpatblen für ble

fortfdjrlttlidje ©ntwidelung unfete« heerroefen« übet aüe Swelfel

erbaben fef, riäjtcte berfelbe folgenbe JGBoite an ble SBei fammlung:

Seoor Idj »on ter neuen „getbbfcnftanlcltung" rebe, muf) Idj einen

©lief jurücfwerfen auf bie blllorlfajen ©reigniffe, auf bie friege»

rlfajcn ©pedjen unfere« Sabrbuntert«, tle auf tle «DJllftätlllcia»

tut, fjJCjiell auf tlc Siteratur ber mllitärblenfllidjen borfdjriften
einen mafjgcbenben ©Influfs ausgeübt baben. 2ßlr »erflcbcn ben

@<fjtilt, ben wfr jefct tbun muffen, »fcl befler, wenn wlt wiffen,

auf weldjem SBege wit baljtn gelangt finb, wo wlt fjeute fteben.

©fe 3eft, bfe wfr furj burdjwanbctn wollen, liegt jwifdjen ten

eoedjemadjenben gelbjügen, »on benen ble einen ju Slnfang blcfc«

3aljrbunbert« unb bie antern in ben fedjjlger, bejtefjung«wclfe

ftebjlger 3abren fidj abhielten.

*) «Jtadj tem Stenogramm »on ©afp. ©uter, 3nfantetle»

Dbettleutenant.
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und seinen leichten Geschützen anzugreifen, alle
Anerkennung. Wenn die Goélette bei dem

entscheidenden Kampfe auch sehr litt und seeuntüchtig
wurde, so hat sie doch dem Feinde ohne Verhältniß
größern Schaden zugefügt. Hier hat sich das

Sprichwort neuerdings bewährt: „Im Krieg ist
das Glück dem Kühnen hold I"

Wandtafeln für den Jnftructions-Saal, vom kgl.
bayr. Kriegsministerium zur Veröffentlichung
genehmigt. I. Abtheilung: Das
Infanterie-Gewehr, Modell 1871 (System
Mauser), aufgenommen, konstruirt und gezeichnet

von M. Preisinger, Seconde-Lieutenant im
kgl. bayr. Infanterie-Regiment „Kronprinz".
3 Wandtafeln in Farbendruck. Preis 4 Mark.
II. Abtheilung: Die Theorie desSchie-
ßeus (auf obige Waffe angewendet), von C.

Th. Müller und M. Preisinger, Seconde-Lieu-
tenants im genannten Regiment. 10 Wandtafeln

in Farbendruck. Preis 10 Mark.
Die obgenannten 13 Wandtafeln sind erschienen

bei Gebrüder Obpacher in München im Februar
und April d. I., die erste Abtheilung auch schon

in ausgedehnter Weise als Jnstructionsmittel für
Militärschulen verbreitet.

Auf Tafel I stnd die Einzeltheile des deutfchen

Reichsgewehres KI 71 in '/> Größe und je den

nöthigen verschiedenen Ansichten und Schnitten
dargestellt nnd mit den reglementarischen Benennungen
der einzelnen Partien bezeichnet.

Auf Tafel II und III ist der Mechanismus der

Waffe, Verschlus system mit Lauf- und Schaft-Verbindung

in doppelter Größe dargestellt, im Vertical-

und Horizontal-Längenschnitt, bei geöffnetem und

geschlossenem, sowie in gesichertem Zustande.
Diese Tarstellung (in Farbendruck) ist eine sehr

deutliche.

Mit der zweiten Abtheilung, Tafel I—X, werden

die ballistischen Leistungen und die Einwirkungen
auf dieselben bildlich dargestellt und erläutert.

Auf Tafel I die Factoren: „Gefchoßgewicht" nnd

„Luftwiderstand", die Geschoßbahn von der verlängerten

Rohr- oder Seelenachse ablenkend.

Auf Tafel II: Erklärung der Erhöhungs- und

Einfall-Winkel mit Angabe der Bezeichnung der

einzelnen Theile der Geschoßbahn.

Auf Tafel lila: Verschiedene Stellungen des

Korns zum Visir, resp, desfen Kimme oder

Einschnitt; fein, gestrichen und voll Korn; Klemmen
des Korn oder Verschieben seiner Mitte aus der

Mitte des Einschnitts, nach links, rechts und bei

fein und voll Korn.
Auf Tafel IHK: Veranschaulichung der verschiedenen

Haltepunkte beim Zielen:
Ziel aufsitzen lassen; Jn das Ziel gehen;

früher: Fuß; Brust;
Ziel verschwinden lassen;

Kopf;
Der Herr Verfasser betont richtig: Die größte

Genauigkeit des Zielens und Sicherheit des Treffens
ist bei „Ziel aufsitzen lassen" möglich.

Auf Tafel IV stud die Wirkungen dcs .Korn.
Klemmens" und des „Verdrehens der Waffe im
Anschlag" verdeutlicht, gegenüber der senkrechten

Uebereinstimmung von Kornspitze, Visireinschnitt
und Seelenachse.

Auf Tafel V: Erklärung über Visirwinkel, Halte-
und Treffpunkt, verdeutlicht für die Entfernungen
von 200 und 400 Meter.

Auf Tafel VI: Ueber Schießen auf kleinere
Zielobjecte und „kürzere" Entfernungen als für
niederste Visirhöhe bemessen (auf den Kopf eines

hinter einer Mauer postirten, oder auf dem Boden
liegenden und vom Terrain gedeckten Gegners),
mit Berücksichtigung der Ziel- und Treff-Differenz.

Auf Tafel VII: Verdeutlichung des „bestrichenen
Raumes" für verschiedene Zielhöhen der Infanterie
und Kavallerie.

Auf Tafel VIII werden die vom Visir beherrschten
Räume erklärt, sowohl für Standvistr, kleine Klappe
und bewegliches Visir, als auf knieendes und stehendes

Mannsziel.
Tafel IX bezeichnet die Lage und Größe der

Treffflächen auf verschiedene Entfernungen und

Infanterie-Ziele, unter Einhaltung der entsprechenden

Zielpunkte und Visirhöhen.
Tafel X bezeichnet Obiges auf Kavallerie

angewendet (IX und X unter Angabe der mittleren
Geschoßstreuungen).

Das Ganze ist angethan, die vom Zweige der

Ballistik der Handfeuerwaffe nöthigsten Begriffe,
die Gesetze zur Erreichung der ihr eigenen

Wirkungsfähigkeit dem noch Uneingeweihten in leicht

faßlicher Weise beizubringen und zur Verbreitung
dieses — jedem Militär so nöthigen — Wissens

beizutragen. Speziell für das deutsche Neichsgewehr

bearbeitet, bieten diese Tafeln gleichwohl Intéresse
in weiterer Ausdehnung. Lok.

Wortrag
de«

Hirrn Gcncralstabêmajors H. Hungerbuhler
übcr die

neue Dienstanleitung für die schweizer. Truppcn
im Felde,

gehalten im Ofsiziersvercin de« Kanton« Bern.*)

Nach einigen einleitenden Worten der Begrüßung, tn denen

darauf Hingerviesen wurde, daß e« dem Vortragenden zu besonderer

Genugthuung gereiche, setne Ansichten »or einer mtliiärischcn

Zuhörerschaft »ertreten zu können, deren Sympathien für die

fortschrittliche Entwickelung unsere« Heerwesen« über alle Zweifel

erhaben sei, richtete derselbe folgcnde Worte an die Versammlung:

Bevor ich von der neuen „Fclddicnstanlcitung" rede, muß tch cincn

Blick zurückmerfcn auf die historischen Ercignissc, auf dic kriegerischen

Epochen unsere« Jahrhundert«, dte auf dtc Mtlitärlttcra.

tur, speziell auf die Literatur dcr militärdicnstlichcn Vorschrift«
einen maßgebenden Einfluß ausgeübt haben. Wir verstehe» den

Schritt, den wtr jetzt tbun muffen, viel bester, wcnn wtr wiffcn,

auf wclchcm Wege wir dahin gelangt sind, wo wir heute stehen.

Die Zett, die wir kurz durchwandeln wollen, liegt zwischen dcn

cpechcmachcndcn Fcldzügcn, von dcnen dle einen zu Anfang dicscS

JahrhundcriS und die andern in den scchzigcr, bcztrhungSwctse

siebziger Jahren sich abspielten.

*) Nach dem Stenogramm »on Casp. Suter, Infanterie»

Oberlieutenant.


	Das Seegefecht bei Iquique am 21. Mai 1879

